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IkL 4V. Sonnabend den 16. Februar 1895. X III. Zahrg

Aokilische Tagesschau.
Di e K a t s e r m a n ö v k r  i n  P o m m e r n  werden 

diesmal einen ganz ungewöhnlich großartigen Umfang annehmen, 
sowohl in Bezug auf die Ausdehnung der militärischen Uebun­
gen und der dabei zur Verwendung kommenden S treitk räfte, 
a ls durch die Anwesenheit zahlreicher regierender Fürsten und 
ihrer Gefolge. Geladen sind als Gäste und haben zugesagt: 
der Kaiser von Oesterreich, der König von Sachsen, der König 
von W ürttem berg und mehrere andere Bundessürsten. Alle diese 
Fürstlichkeiten werden in S te tt in , wo das H auptquartier ist, 
ungefähr sechs Tage verweilen. Die Zeit der M anöver selbst 
ist noch nicht festgesetzt, diese werden aber jedenfalls in die ersten 
Wochen des Septem ber fallen.

Die sog. U m s t u r z - K o m m i s s i o n  des Reichstags 
kommt nicht recht vom Flecke. Die Kommission macht an ­
sehnliche P ausen  in ihren Berathungen. Die letztangesetzte 
Sitzung wurde vertagt. Die P ausen  dienen offenbar zu V er­
handlungen von Fraktion zu Fraktion und zu solchen zwischen 
diesen und der Regierung.

Die von der G o l d k ü s t e  eingetroffene Post meldet: I n  
S hrak i ist die d e u t s c h e  Flagge gehißt worden. (?)

D er offiziöse D rah t hat ganz vergessen, das A usland über 
eine ebenso seltene a ls  interessante Episode aus der letzten 
f r a n z ö s i s c h e n  Kammerfitzung zu unterrichten. D er Ab­
geordnete D enis interpellirte nämlich die R egierung unter H in ­
weis auf die Uebelthäter David R ayrial, Jsaak W eil-Schwob, 
D reyfuß und Genossen, was die R egierung zu thun gedenke, 
um den vorherrschenden E i n f l u ß  d e r  J u d e n  in der 
S t a a t s v e r w a l t u n g  zu beseitigen. D er M inisterpräsident 
antwortete, die R egierung werde stets von ihren B eam ten Recht- 
schaffmhrit verlangen, aber dabei nicht nach ihrer R eligion fragen. 
Der Sozialdem okrat R onannet rief dazwischen: E s handelt
steh hier nicht um die R eligion, sondern um  die Raffe. 
Der Abgeordnete D enis erklärte, er werde auf die Frage zurück­
kommen.

D er „Lokalanz." meldet au s P e te rsb u rg : Dem Z a r e n  
werden, seitdem er von neuem die Selbstherrschaft proklam irl 
hat, fortdauernd Drohbriefe und nihilistische M anifeste zugesandt. 
M an  spricht hier viel von der V erhaftung eines Palustbeam ten, 
der in dem Augenblicke ergriffen worden sein soll, a ls  er 
während der Nacht in das Arbeitszimmer des Z aren  große 
Stahlstiche einschmuggelte, welche die grausige E rm ordung 
Alexanders II. darstellten. Auf einem dieser Stiche befindet 
sich an S telle Alexanders II. das B ild  des gegenwärtigen 
Kaisers. M ehrere dieser Stiche find gegenwärtig in ganz R ußland  
verbreitet. —  D as Londoner B la tt  „D aily  Chronicle" veröffentlicht 
eine in R ußland  geheim verbreitete Schrift, worin gegen die 
Rede des Z aren  protestirt rmrd und ein friedlicher, aber ent­
schiedener Kampf für die Freiheit empfohlen wird.

Die „ P o l. K orr." meldet aus W a r s c h a u , daß die von 
Gurko eingeleitete Aktion behufs E inführung  einer Reihe von 
Aenderungen in der V erw altung P o len s  von dem G rafen 
Schuwalow in raschem Tem po durchgeführt werden wird. Außer 
der A rrondirung mehrerer G ouvernem ents, werde auch ein 
Gouvernem ent Chelm zwecks rascherer Durchführung der Rusfifi- 
ztrung P o len s  errichtet werden.

A us B elgrad wird über W ien der Ausbruch einer R  e v o- ; 
l u t i o n  i n  B u l g a r i e n  gemeldet; P rin z  Ferdinand von ! 
Coburg habe das Land verlassen, für seinen S o h n , den P rinzen   ̂
B o ris , sei eine Regentschaft eingesetzt worden. An amtlicher  ̂
S te lle  in B erlin  ist über derartige Vorgänge nichts bekannt;  ̂
und da auch die Telegraphenbureaux nichts davon w'.ssen, muß 
es sich offenbar um eine Tatarennachricht handeln.

I n  der M eldung aus Budapest in gestriger Num m er von 
der M obilifirung der fünf Regimenter in B e l g r a d  ist zu lesen 
„antidynastische Bew egung", nicht antisemitische.

K o n s t a n t i n o p e l e r  D rahtm eldungen der „D aily  
N ew s" zufolge hielten die Botschafter der Großmächte eine 
Sitzung ab über die Lage der öffentlichen Sicherheit in P e ra  
und S ta m b u l. D ie P fo rte  soll aufgefordert werden, bessere 
M aßregeln zum Schutze des Lebens und des Eigenthum s zu 
ergreifen. Türkische S o lda ten  härten sich namentlich des 
Abends Angriffe gegen F rauen  in höchst ungeziemender Weise 
zu Schulden kommen lassen, so daß die S tra ß e n  des Abends 
verödet seien.

Aus B a n g k o k  liegt folgende R euter-M eldung  v o r :  Am 
linken Ufer des Mekong find U nruhen in Verbindung m it den 
f r a n z ö s i s c h - s i a m e s i s c h e n  Grenzschwierigkeiten auSge- 
brochen. I n  dem Lande K ham -M uron kam es zu einem Z u ­
sammenstoß zwischen Eingeborenen und einer französischen T ru p - 
penabtheilung. D abei wurde, wie verlautet, ein französischer 
Offizier schwer verwundet.

Vom o s t a s i a t i s c h e n  K r i e g s s c h a u p l a t z e  wird 
gemeldet: Nach einer amtlichen Depesche des Kom m andeurs der 
2. japanischen Armee betragen deren Verluste bei W eihaiwei 
vom 29. J a n u a r  bis 1. F ebruar 83 Todte, darunter 5 Offi­
ziere und 219 Verwundete, w orunter G eneralm ajor O tera  und 
drei weitere Offiziere. Auf chinesischer S e ite  beträgt die Todten- 
ziffer 700. —  Die „T im es" melden aus K obe: Nach den A us­
sagen der in W eihaiwei gefangen genommenen Chinesen befinden 
sich sieben A usländer auf der In s e l  Liukungtao, darunter ein 
Deutscher. Die Chinesen auf Liukungtao sollen LebenSmittel 
auf fünf M onate und Uederfluß an Kohlen haben. Die M u ­
nition  sei jedoch unzureichend. Die G arn ison  sei entschlossen, 
den Kampf bis auf äußerste fortzusetzen. —  D ie chinesischen G e­
sandten für die Friedensverhandlungen haben auf der Rückreise 
nach Peking Nagasaki verlassen. D ie japanische Regierung giebt 
fortdauernd ihre Geneigtheit kund, die U nterhandlungen m it den 
m it ausreichenden Vollmachten versehenen Gesandten wieder au f­
zunehmen. —  E iner „S tan dard "-M eldu ng  au s T ientsin  zufolge 
werden demnächst der japanische Gesandte in Amerika, D u n , 
ferner Li H ung D chang  und P r in z  Kung oder S i r  Robert 
H art zu Bevollmächtigten für die Friedensunterhandlungen er­
n ann t werden.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

20. Sitzung vom 14. Februar 1895.
(Eröffnung I1V, Uhr.)

Am Minisjertisckk: Jusllzmtrilster Scbönstedt.
Das Haus beendete heute die zweite Lesung des Juftizetats.
Der Abg. Na d b y l  (Clr.) tadelt es, daß die Justizunterbeamten auch 

an Sonntagen märt völlig dienstfrei seien.

Justizminister S c h ö n s t e d t : Es sei ihm nicht bekannt, daß die 
Justizunterbeamten Sonruagsarbeit zu verrichten hätten. Wenn dies 
vereinzelt vorkomme, so billige er es nicht. Was speziell das Abholen 
der Postsachen betreffe, so geschehe das nur Bormittags. Beim Etat 
der Oberlandesgerichte wendet sich der Abgeordnete de W l t t  (Ctr.) gegen 
die Verwendung von Mitgliedern der Landgerichte als Hülfsrichter an 
den Oberlandesgerichten, worauf der Justizmmister Sckönstedt erwidert, 
daß, wenn geeignete Kräfte vorhanden seien, diese aus dem Personal der 
Oberlandesgerichte genommen würden.

Abg. B r a n d e n b u r g  (Ctr.) bespricht einen Fall, in dem die 
Staatsanwaltschaft die Aeußerung „Katholizismus ist Götzendienst" nickt 
als Beschimpfung der Katholischen Kirche angesehen und das Verfahren 
eingestellt habe. Ebenso habe die Oberstaatsanwaltschaft entichieden. 
Dies sei ein Zeichen dafür, daß das Anklagemonopol der Staatsanwalt­
schaft einer Abhülfe bedürfe.

Abg. Ri c k e r t  (frs. Ver.) spricht den Wunsch aus, daß die Zwangs­
versteigerungen ländlicher Grundstücke nickt im Winter vorgenommen 
werden möchten.

Justizminister S c k ö n s t e d t  sagt eine Erörterung der Angelegen­
heit zu.

Abg. I a n s e n  (Ctr.) wünscht eine genauere Aufstellung der Jahres­
listen zur Ermittelung der Grundsckuldverhältmffe.

Der Regierungskommissar Geh. Ob.-Reg.-Rath V i e r h a u s  sagt 
eine sorgfältige Erwägung zu, indessen müsse man bei der Aufstellung 
von Statistiken vorsichtig sein, da diese, wenn sie nicht unanfechtbar 
seien, sogar schädlich wirken könnten. Auch dürfe man die Amtsgerichte 
nicht allzusehr mit statistischen Arbeiten belasten.

Abg. Ki r s ch  (Ctr.) wünscht, daß der Justizminister in der Ge­
nehmigung von Nebenbeschäftigungen der Richter vorsichtig sei, damit nicht 
andere Richter dadurch belastet würden.

Abg. G a m p  (freik.) wiederholt seine beim landwirtschaftlichen 
Etat gemachten Ausführungen und wünscht die Beschäftigung von S tra f­
gefangenen als landwirtschaftliche Arbeiter. Auch möge der S taat die 
Zurückführung entlsssener Strafgefangener zur bürgerlichen Thätigkeit 
nicht den privaten Bestrebungen überlassen.

Der Regierungskommissar Geh. Ob.-Reg.-Rath S t a r k e  betonte die 
wohlwollende Stellung der Regierung gegenüber den Wünschen des 
Vorredners, doch lasse sich da nicht allen Wünschen gerecht werden.

Abg. H a u p  t m a  n n  (Ctr.) wendet sich gegen die Betheiligung 
der Richter an geheimen Gesellschaften, besonders fei es unstatthaft, daß 
sie sogar internationalen Vereinigungen angehörten.

Ihm  widersprach der Abg. L a n g e r h a n s  (frs. Ver.).
Abg. S c h m i d t - M a r b u r g  (Ctr.) hofft, daß die Verwendung 

von Hüifsrichtern bei Strafkammern fortfallen werde. Zur Frage des 
Kostensestsetzungswesens übergehend spricht er den Wunsch aus, daß vie 
Thätigkeit aus diesem Gebiet den Gericktsschreibern überlassen werde. 
Hiergegen wendet sich der Justizminister: Die Kostenfestsetzung sei für 
die Parteien von der größten Wichtigkeit, die Verantwortung müsse 
daher den Richtern verbleiben.

Dem vom Abg. L o t i c h i u s  (natlib.) ausgesprochenen Wunsch 
nach schnellerer etatsmäßiger Anstellung der Aktuare verspricht der Re­
gierungskommissar Vierhaus so weit wie möglich nachzukommen. Bei 
der Frage des Dolmetscherwesens in den östlichen Distrikten wird von 
den Rednern der Polen Dziorobek, Dr. Mizerski und Dr. v. Jazdzewski 
die ungünstige pekuniäre Stellung der Dolmetscher, ihre mangelhafte 
Ausbildung, sowie die Verwendung nicht vereidigter Dolmetscher scharf 
getadelt.

Auch wird von dem Abg. Dr. M i z e r s k i  an der Hand von 
Spezialfällen die ungerechte Beschränkung der polnischen Sprache ge­
tadelt.

Der Regierungskommissar V i e r h a u s  weist die Vorwürfe zurück, 
indem er eine Reche von Fragen an die in Betracht kommenden Ober­
landesgerichtspräsidenten und die eingegangenen Antworten verliest. 
Danach wird in den Pronmzen Ost- und Westpreußen, Posen und 
Scklesten ein Mangel in der Weise wie ihn die polnischen Redner ge­
schildert haben, nicht empfunden. Im  Bezirk Posen werde sogar geklagt, 
daß die Dolmetscher nicht etwa nicht genug Polnisch, sondern nicht 
genug Deutsch verständen. Er bitte, einzelne Fälle nicht zu generalisiren 
und dadurch das Ansehen der Justiz nicht zu schädigen.

K j ä l a .
Erzählung von G u s ta v  H öcker.

------------------  Nachdruck verboten.
I.

A us dem offenen Fenster des Lootsenhauses von Tjong 
klang eines der herben und doch so ergreifenden norwegischen 
Volkslieder, von einer vollen, nicht geschulten, aber hinreißend 
schönen Frauenstim m e gesungen, über den F jord. E tw as 
heiliges, rührendes lag in diesen Tönen. Z n  kindlicher N aivität 
huschte die S ä n g e rin  über die Gesetze der Tonbildung, der A u s­
sprache hinweg. O b sie m it Falsett-, B rust- oder Kopfstimme 
sang —  sie wußte es wohl selbst n ich t; und auch der rauhe 
K lang ihres norwegischen P l a t t  schien ih r keine S krupel zu 
bereiten. D ie M acht der Musik allein w ar es, die diese jugend­
liche S än gerin  begeisterte, ein mitsortreißendes Feuer in ihr 
entfachte und Herz und S in n e  gefangen nahm . D a s  Lied —  
„W ikingerm uth" hieß es —  schwang sich auf zu fast wildem 
Feuer. Zubclnd, jauchzend quollen die kunstlos geformten, 
aber gerade in ihrer Ungesuchtheit so herzerfrischend saftigen 
Töne au s  dem M unde der V ortragenden. D an n  w ar der 
Gesang wieder ruhiger, die Töne wurden langgezogener, lang- 
jamer, gleichmäßiger, runder —  bis schließlich die M elodie au f 
den Lippen der S än g erin  erstarb, und die letzten zart hinge- 
hauchten Töne leise und sehnsuchtsvoll über dem F jord  zitterten.

D a s  w ar der Gesang der kleinen G jä la  B ly tt, der Tochter 
des Lootsen. W oher ihr die G abe gew orden? W ie ein Feen- 
lleschenk w ar es ih r zugeflogen und zw ar erst in den letzten 
fa h re n . A ls Kind in der Schule hatte sie sich durch ihre 
^.ingstimme in  keiner Weise vor den andern Mädchen au sze­
ic h n e t. Aber dann hatte eines Tages der Bezirkshauptm ann

5 ^ r t  und w ar ganz überrascht in s H au s des Lootsen 
L  E ingelaufen, trotzdem er m it dem Alten nicht auf bestem 
u"ve lebte. E r  hatte es kaum glauben wollen, daß ein Kind, 
^  denn sie zählte dam als erst fünfzehn Z ahre —  so ohne 

chulung, ja , ohne je eine Sangeskünstlerin gehört zu haben, 
"  >o w underbarer Sicherheit zu singen verstehen konnte. Und

täglich w ar er vorübergekommen, nachdem er Feierabend ge­
macht hatte, um dieses W under eines gottbegnadeten T alen ts 
staunend zu hören.

G jä la  B ly tt w ar wie immer an s offene Fenster getreten 
und sang in den linden hellen Abend h inaus.

D a s  B ild , das sich ihren Augen darbot, w ar von über­
wältigender Schönheit. D ie S on ne  strahlte noch immer au s  
ziemlicher Höhe über den F jord  herüber —  denn m an befand 
sich im Hochsommer, in der Zeit der kurzen Nächte. D a s  
ruhige krystallklare W asser des F jo rd s  stimmte prächtig zu der 
stillen G roßartigkeit dieser nordischen Landschaft. N ur weiter 
draußen bei den Schären und Holmen —  kleinen Eilanden, die 
a ls  Trabanten  die größeren In s e l  begleiten und deren auffallend 
große Z ah l charakteristisch für d as Küstenmeer der norwegischen 
Nordlandsküste ist — köpften leichte Wellen m it schäumenden 
Kämmen im röthlicken Schim m er der sinkenden S onne  über. 
D rüben aber, überm F jord  mit seinen vielfach zerrissenen F e ls­
wänden, Schluchten und Thälern  erhob sich das majestätische 
Sw artisengebirge, dessen Schneefelder im goldig-rothen milden 
Abenolicht weithin leuchteten.

D a s  Lied w ar zu Ende. H auptm ann  Thorm und B an g  
w ar heute auf der S tra ß e , die sich vom H auptm annshof wie 
ein weißes B and  durch die grünen Wiesen, kleinen Birkenbestände 
und reifenden Gerstenfclder hinzog, nicht zu sehen.

E in  anderer W anderer ließ sich aber in diesem Augenblick 
bei den letzten Häusern von Tjong blicken: Jö rgen  Vinje, der 
S o h n  des V ogts.

Erbleichend tr a t  G jä la  vom Fenster zurück, dessen kleine 
Flügel sie hastig zuw arf. S ie  w ar über die trium phirende 
M iene des jungen Burschen erschrocken. E r  hatte ihr über- 
m ülhig zugenickt, dabei auf sich und die H au s th ü r gedeutet —  
keine F rage , er wollte zu ihr kom m en!

G jä la  stand einen Augenblick unentschlossen da. S o llte  sie 
an s  Thor laufen und zu riegeln? D enn etw as anderes a ls  
Aerger und S tre i t  hatte sie von einem Besuch des wilden, 
trotzigen Jö rgen  Vinje nicht zu erw arten.

Doch tha t sich schon die H a u s th ü r auf, uud der Vogtssohn 
tra t  ohne weiteres, m it einem schadenfrohen Lächeln au f den 
Lippen, aus die Schwelle der Küchenstube, die wie in allen ein­
fachen H äusern der norwegischen Küste —  den H aup traum  des 
G ebäudes ausmachte.

„N un, wo ist er heute, D ein  H a u p tm a n n ?" hub der 
Bursche, der die Hände in den Taschen steckte, in der offenen 
Thüre stehen blieb, spöttisch an. „D u  glaubst wohl gar, er sei 
nach E nna zum H olandsfjord  gefahren, um die Stockholmerin 
abzuholen? H aha, D u  täuschest Dich G jä la . F ra u  S vend rup  
kommt n i c h t  —  daß D u 's  n u r w e iß t!"

D a s  Mädchen sah den Burschen unsicher an . I h r e  M ienen 
drückten Zweifel au s ; dennoch w ar alles B lu t au s  ihren W angen 
gewichen. „W arum  sollte F ra u  S vend ru p  nicht kommen? H at 
S ie  nicht im vorigen M on at geschrieben, S ie  würde wieder die 
W ohnung im H auptm annshof m iethen? Und die Cariolpost 
w ar doch auch schon bestellt!"

„ J a ,  aber sie ist heute früh wieder abbestellt worden."
„ D u  lügst, Jö rgen  Vinje."
„ S o  frage doch beim Postschalter und auf dem H aup t­

mannshose nach, wenn D u  m ir nicht glauben w i l ls t .------ Ah,
ich wußte es ja , daß D u  Dich ärgern w irst!"

Ueber G jä la s  Antlitz huschte ein blitzartiges zornige» A us­
leuchten. „Jö rgen  Vinje, Deine Rachsucht verzeihe ich D ir , 
aber wenn D u  glaubst, mich verhöhnen zu dürfen —  da, sieh 
her, ich habe zwei Fäuste, um  mich zu w eh ren !"

„H a h a h a h a ! D u  willst m ir d ro h e n ? J a ,  w er bist denn 
D u ?  W arte  nur, I h r  werdet schon klein w erden, I h r  zwei —  
D u  und Dein V a te r!"

D er Bursche lachte hämisch vor sich hin. G jä la  nagte an  
ihren Lippen. N ur m it M ühe vermochte sie sich zu bem ustern, 
a ls  Jö rg en  nun fo r tfu h r :

„Siehst D u , das hast D u  nun von Deinem S in g sa n g ! 
H aha , geschieht D ir  rech t! Hast D u  u ns alle nicht da» ganze 
J a h r  hindurch über die Achsel angesehen und Dich gebrüstet, 
die Stockholmer S ä n g e r in  wolle eine vornehme D am e au» D ir



Die Abgg. L etoch a (Ctr.) und N a d b y l  lC tr.) wollen einen 
Mangel an guten Dolmetschern auch in Oberschlesien anerkannt wissen. 
Die Oberschlesier seien gute Preußen und der großpolnischen Agita­
tion abhold, sie verlangten aber, in ihrer Muttersprache verstanden zu 
werden.

Während der Abg. D r. G  e r l i ch (freikons.) die Benutzung von 
Dolmetschern überhaupt verwirft und ihre allmähliche völlige Ab­
schaffung empfiehlt, wünscht der Abg. Mizerski im Gegensatz dazu die 
Anstellung von Richtern, die beider Sprachen mächtig find.

Bei den einmaligen Ausgaben führt der Berichterstatter I m  Walle 
aus, die Kommission habe bei der bekannten Sparsamkeit der preußischen 
Regierung keine Veranlassung gehabt, einen der geforderten Neubauten 
zu streichen. Eine Reihe von Beschwerden wegen unzureichender bau­
licher Verhältnisse bei einer Zahl von Amts- und Landgerichten, sowie 
Gefängnissen werden von dem Justizminister und dem Regierungs­
vertreter sofort beantwortet. I m  allgemeinen wird eine wohlwollende 
Haltung der Regierung zugesagt, doch werden einige Wünsche als zu 
weit gehend zurückgewiesen.

Dann wird der Etat angenommen. Nächste Sitzung Freitag 11 Uhr: 
Etat des Ministeriums des In n e rn .

Deutscher Reichstag.
37. Sitzung vom 14. Februar 1895.

(Eröffnung l ' / i  Uhr.)
Die zweite Berathung des Etats des Reichsamts des In n e rn  wird 

fortgesetzt beim Oberseeamt.
Abg. F r e s e  (natlib.) betont nochmals, daß an dem Unglück der 

„Elbe" das englische Schiff, welches den Zusammenstoß herbeigeführt 
habe, die Schuld trage. Der Norddeutsche Lloyd besolde die Seeoffiziere 
und Mannschaften, wie er den kürzlich im Reichstage vorgebrachten Be­
mängelungen gegenüber hervorheben muffe, in angemessener Weise.

Abg. B e b e !  (sozd.) führt aus. daß der Norddeutsche Lloyd keine 
Bootsmanöver abhalte. Tag für Tag kämen kleine Unfälle vor, nach 
denen leider wenig gefragt werde. Das Schiffswesen muffe einer be- 
hördlichen Kontrole unterstellt werden, denn es würden auch seeuntüchtige 
Schiffe, die unverhältnißmäßig hoch versichert seien, leider oft genug von 
den Rhedern in die See gelassen.

Staatsminister von Bot t i ch er:  Die Regierung stehe in Bezug auf 
das Ziel auf ganz demselben Standpunkte wie der Vorredner, und sie 
habe nichts außer Acht gelassen, was zur Erreichung dieses Zieles ge­
schehen konnte. Unsere Handelsmarine sei in ihrer überwiegenden M ehr­
heit in den Vorkehrungen nicht zurückgeblieben, die man bezüglich der 
Sicherheit bei Seeunfällen verlangen könne. I n  Betreff der Kontrole 
hoffe die Regierung auf einem einfacheren Wege zum Ziele zu kommen 
als durch die Errichtung einer Reichs-Kontrolbehörde, die Kontrole 
sei mit Zuhilfenahme der Agenten des Germanischen Lloyd sehr wohl 
möglich.

Abg. J e b s e n  (natlib.) widerspricht der Behauptung, daß von 
Rhedern wissentlich seeuntüchtige Schiffe in See geschickt würden und 
erklärt sich gegen eine staatliche Kontrole des Schiffswesens.

Abg. L i e b e r  (Ctr.) spricht sich gleichfalls gegen die Einführung 
einer staatlichen Schiffskontrole aus; der Reichstag habe keine Veran­
lassung gegen die deutsche Handelsmarine Anklagen zu erheben.

Abg. G ö rtz  (frs. Ver.) nimmt ebenfalls die deutsche Rhederei gegen 
die vorgebrachten Vorwürfe in Schutz.

Abg. H a h n  (b. k. F .) bringt die Uebelstände des Heuerbaaswesens 
zur Sprache.

Abg. Be b e t  (sozd.) bemerkt, es liege ihm fern die deutsche Rhederei 
herabzusetzen, aber man dürfe doch nicht aus Rücksicht auf die Rheder 
vorhandene Mißstände übersehen.

Staatsminister von B ö t t i c h e r  erklärt, daß etwaige Uebelstände im 
Heuerbaaswesen beseitigt werden würden und betont, daß der Abg. 
Bebet bei unserer Handelsmarine allzu einseitig nur Schattenseiten her­
vorgehoben habe.

Nächste Sitzung Freitag 1 U hr: Währungs-Antrag und Bericht der 
Geschäftsordnungskommission über die Verschärfung der Disziplinar­
gewalt des Reichstags.

Deutsches Reich.
Berlin, 14. Februar 1895.

—  Se. Majestät der Kaiser kehrte gestern Abend kurz vor 
6 Uhr von Hubertusstock nach B e rlin  zurück und besuchte m it 
der Kaiserin um 9 Uhr den Subskriptionsball tm königlichen 
Opernhause. Heute Vorm ittag unternahm der Kaiser den ge­
wohnten Spaziergang im  Thiergarten, hörte, ins königliche 
Schloß zurückgekehrt, den Vortrag des Kriegsministers Bronsart 
v. Schellendorff und arbeitete hierauf längere Ze it m it dem 
Chef des M tlttärkabinets von Hahnke.

—  D ie Gesammtstrecke des Kaisers während der zweitägi­
gen Pürsche in  der Umgebung von Hubertusstock am Montag 
und Dienstag betrug 15 Rothhirsche und 3 kapitale Dam- 
Schaufler. Unter den gestreckten Rothhirschen befiuden sich: 
vier Sechszehnender, zwei Vierzehnender, sechs Zwölfender, zwei 
Zehnender und ein Achtender.

—  Der gestrige Subskriptionsball im  B erliner Opernhause 
nahm den üblichen Verlauf. Der Andrang zu demselben war 
ungeheuer groß. Um 9*/z Uhr fand der Umzug des Hofes statt. 
Außer dem Kaiserpaar nahmen an demselben P rinz  und P r in ­
zessin Heinrich, P rinz und Prinzessin Leopold, Prinzessin Fried­
rich K a rl und die Söhne des Prinzen Albrecht Theil. Der

machen? Und kamst D ir  auch schon zu gut vor, m it auf den 
Tanzboden zu gehen? Jetzt sieh, wo D u  bleibst! Glaube nicht, 
daß einer Dich jetzt abholen w ird, wenn die andern Mädchen 
zum Tanz geführt werden. D a fü r w ill ich schon sorgen."

„G e h '! G e h '!"  rief nun das Mädchen in zorniger E rb it­
terung. „ Ic h  mag Dich nicht sehen, denn D u  bist hämisch und 
schlecht! Und was hab' ich D ir  gethan, daß D u  m ir einen 
Schabernack spielst, wo immer es nur möglich is t? S ag doch! 
W e il ich m it D ir  nicht in 's Gerede kommen wollte. Das is t's ! 
Z a  und daran sieht man auch, wie hinterlistig uud rachsüchtig 
D u  b is t!"

„Z n s  Gerede! M i t  m ir ins Gerede!" höhnte der Bursche, 
„Sorge D u  lieber dafür, daß D u  nicht m it einem andern in 's 
Gerede kommst!"

„ V in je !"  schrie das Mädchen flammend auf.
Zörgen kehrte sich nicht an ihre Verzweiflung, sondern suhr 

m it tückischem Grinsen fo r t :  „ M ir  hast D u  das Haus ver­
boten, weil D u  sagst, so lange Dein Vater auf Rödö Dienst 
habe, schicke sich's nicht, daß junge Leute hereinkommen. Ah, 
siehst D u . aber daß ich ganz andere Pläne m it D ir  hatte, das 
ahntest D u  nicht. Zch wollte Dich nämlich heirathen! Za, das 
hatte ich m ir vorgenommen!"

G jä la  hatte nur ein mitleidiges Achselzucken. „D a s  sagst 
D u  jetzt; aber Dein Ernst kann es nicht gewesen sein."

„Und warum nicht, he?"
„W e il Dein Vater es nie in seinem Leben zugegeben hätte. 

—  Und meiner auch nicht," fügte sie stolz hinzu.
Zörgen hatte sich inzwischen doch etwas weiter in die Stube 

hinengewagt. Fortgesetzt betrachtete er das Mädchen m it 
funelnden Augen. P lötzl ich streckte er die Hand nach ihrem 
A rm  aus, umklammerte ihn fest und sagte m it gepreßter, 
stockender S tim m e :

„G jä la , wenn D u  klug wärest, würdest D u  jetzt eher 
trachten, meine Freundschaft zu erwerben, statt daß D u  wieder 
anfängst, die Stolze und Spröde zu spielen!"

(Fortsetzung fo lg t.)

Kaiser war in  überaus guter S tim m u n g ; er grüßte aufs freund­
lichste nach allen Seiten und sprach alte Bekannte gelegentlich 
an. Der Besuch in  der Botschafterloge wurde sehr lange aus­
gedehnt. Zuerst unterhielt sich der Kaiser sehr lange m it dem 
französischen Botschafter Herbette und sprach dann den italienischen, 
den neu ernannten spanischen, den österreichtsch.ungarischen und 
den der Vereinigten Staaten an. Erst um 11 Uhr zog sich der 
Hof zurück.

—  Der Vortrag, den der Kaiser kürzlich in  der Kriegs­
akademie gehalten hat, w ird nicht veröffentlicht werden, da er 
nur fü r Fachkreise bestimmt war.

—  Der Kaiser soll bekanntlich in  seinem M arine-Vorirage 
am Freitag die M itthe ilung gemacht haben, Krupp habe sich 
erboten, falls die bevorstehende Marine-Vorlage bewilligt werde, 
das M ate ria l zu den neu zu erbauenden Kriegsschiffen zum 
Selbstkostenpreise zu liefern. F ü r dieses Anerbieten Krupps 
seien —  erklärte der Kaiser weiter —  einerseits retn patriotische 
M otive maßgebend, andererseits auch der Wunsch, die Be­
schäftigung auf seinen Werken möglichst tm jetzigen Umfange 
aufrecht zu erhalten. D ie Lage der Industrie  sei gegenwärtig 
eine derart deprimtrte, daß umfangreiche Arbeiterentlafsungen 
fast auf sämmtlichen Werken bevorstehen und zum T he il bereits 
begonnen haben.

—  Der Kaiser hat dem italienischen General Baratteri den 
rothen Adlerorden 1. Klaffe m it Schwertern verliehen fü r seine 
Verdienste im afrikanischen Kriege.

—  Auf dem Brocken, dessen hohe Bedeutung für alle kli­
matischen Vergleiche bekannt ist, soll eine meteorologische Beodach- 
tungsstation für das ganze Jahr eingerichtet werden. Der Fürst 
Otto zu Stolberg-Wernigerode hat die Einrichtung des Baues 
übernommen, während das Kultusministerium für Instrumente ; 
u. s .w. Sorge tragen und der W irth  des Brockenhotels dem ! 
Beamten seine gastlichen Räume öffnen wird.

—  I n  Köln hat unter dem Vorsitz des Fretherrn von 
Los eine von 1800 Personen besuchte Versammlung rheinischer 
Landwirthe stattgefunden. I n  dieser wurde eine von dem Grafen 
Hoensbroech vorgeschlagene Resolution angenommen, die den 
Antrag Kanitz als ein wirksames M itte l zur Hebung der Land- 
wirthschaft bezeichnet. Aus dem Schoße der Versammlung hatte 
sich indessen zeitweise entschiedener Widerspruch gegen den Antrag 
Kanitz geltend gemacht. E in  von mehreren Seilen unterstützter 
Gegenantrag: „D ie  Versammlung erklärt gesetzliche Maßnahmen 
zur schleunigen Hebung der Getreidepretse fü r unbedingt noth­
wendig, wurde lebhaft oiskutirt, doch schließlich abgelehnt. D as­
selbe geschah m it dem Vorschlage des Landgerichtsdirektors 
Schmitz-Düffeldorf, die Reichsregierung zu ersuchen, sie möchte 
schleunigst die M itte l prüfen, um eine Steigerung der Preise 
der landwirthschaftlichen Erzeugnisse herbeizuführen.

—  D ie zur Vorbereitung des Gesetzentwurfs über Errichtung 
einer Generalkommtsfion in  Königsberg i. P r. eingesetzte Kom­
mission hielt ihre erste Sitzung ab, in  welcher speziell die m it 
Einrichtung von Rentengütern bisher gemachten Erfahrungen 
erörtert wurden. Allseitig wurden Bedenken gegen die bisherige  ̂
A rt der Ausführung des RentengütergesetzeS ausgesprochen. 
Es wurde getadelt, daß der Hauptzweck des Gesetzes: durch Ver­
kleinerung zu großen Güter lebensfähige Ackerwirthschaften zu 
schaffen, die Vermehrung selbstständiger bäuerlicher Besitzungen 
zu fördern, in  den H intergrund gedrängt werde durch das Be­
streben, möglichst vie l Parzellirungen und Ansiedelungen zu 
Stande zu bringen, in  vielen Fällen seien dadurch gerade alte 
Bauergüter durch Zerstückelung vernichtet. I n  Zweifel gezogen 
wurde, ob die Errichtung einer neuen Generalkommisfion über­
haupt wünschenswerth sei, da sich voraussichtlich nach den bisher 
gemachten Erfahrungen die Anträge auf B ildung neuer Renten- 
güter vermindern würde«. D ie Verzögerung bei der Zerlegung 
mancher Güter, die getadelt worden war, erklärte der Regie- 
rungskommiffar durch den Mangel an Regterungs-Landmeffern.

—  I n  der Budgetkommission des Reichstages wurden am 
Donnerstag die einmaligen Ausgaben des sächsischen M ilitä r -  
etat« berathen. Dieselben wurden fast durchweg bewilligt. Ge­
strichen wurden 790 850 M ark. D ie Kommission wandte sich 
dann zur Berathung der einmaligen Ausgaben des württem- 
bergischen M iltläretatS . Dabei knüpfte sich eine längere Debatte 
an die Forderung von 9 M illionen M ark zur Erwerbung eines 
Truppenübungsplatzes fü r das Württembergische Armeekorps. 
D ie beiden Referenten Abgg. v. Maffow (dk.) und Gröber (C.) 
bemängeln den hohen P re is und regen an, ein billigeres 
T erra in  zu erwerben. Der würltembergische Kriegsminister 
Schott von Schottenstein begründet die Forderung m it dem 
H inweis auf die Unzulänglichkeit der vorhandenen Garnison- 
Exerzierplätze. E in weiteres Warten würde keine günstigere Ge­
staltung der PreiSverhältniffe erhoffen lassen, eher sei zu be­
fürchten, daß die Ansprüche der Grundbesitzer von Jahr zu Jahr 
sich steigern würden. —  Die Wetterberathung wurde auf Freitag 
vertagt.

—  D em  „Reichsanzeiger" zufolge wurde in  der heutigen 
Sitzung des Ceniralausschuffes der Retchsbank der Jahresbericht, 
die B ilanz und die Gewinnberechnung vorgelegt und begut­
achtet. Reichsbankpräsident Koch theilte m it, die Lage der Bank 
sei weiter gekräftigt, der M etallvorrath um 210 M illionen  
größer als tm Jahre 1894 und 201 M illionen  größer als im  
Jahre 1893. D ie fremde» Gelder seien um 116 bezw. 115 
M illionen höher als in  den beiden letzten Jahren. D ie Ueber- 
deckung der Banknoten sei bis 106 M illionen  gewachsen. Trotz 
der gestiegenen Wechselkourse sei kein Anlaß zu einer D iskont­
erhöhung.

— Der Centralausschuß zur Förderung der Jugend- und 
Volksspiele in  Deutschland beabsichtigt, an den sämmtlichen U n i­
versitäten Kurse in  den Jugend- und Volksspielen fü r die S tu - 
direnden ins Leben zu rufen, wie dies im  vorigen Jahre m it 
schönem Erfolge an der B erliner Universität bereits geschehen 
ist, und w ird zu dem Zwecke den Rektoren der Universitäten 
einen A u fru f an die Studentenschaft übersenden. Der K u l­
tusminister hat in  einem an die Univerfitätskuratoren gerichteten 
Rundschreiben seine völlige Zustimmung zu den Bestrebungen 
ausgesprochen und den Univerfitätsrektoren die Förderung der 
Kurse anempfohlen.

—  Dr. Böckel hat die Forderung Liebermanns v. Sonnen- 
berg angenommen.

—  Der Kreuzer „Bussard" hat auf der Fahrt von Apia 
! nach Auckland (1 . bis 11. Dezember) in  einem schweren 
 ̂ S turm e seine drei Mäste verloren. M i t  dem Vormarsraa ging 
! der Obermatrose Hermann Kraus, der sich auf demselben als

Ausguckposten befand, über Bord, die sofort angestellten und 
mehrere Stunden fortgesetzten Rettungsversuche blieben bei dem 
äußerst stürmischen Wetter leider erfolglos.

—  M an meldet der „Voss. Z tg ." aus Jena, daß von der 
deutschen Togoexpedition Nachricht eingetroffen ist. D ie Expedi­
tion befand sich Weihnachten in  Aendi zwischen dem 9. und 10. 
Breitegrade, um nach Sansanne-Mangu, einer alten Mandtngo- 
Ntederlaffung in  Borgu, aufzubrechen.

Breslau, 14. Februar. Der fürstbischöfliche Konsistorial- 
rath Generalotkar Schumann ist heute Nachl gestorben.

Leipzig, 14. Februar. W ie dem „Leipz. Tagebl. gemeldet 
w ird , bestehr die Absicht, dem Fürsten BiSmarck anläßlich seines 
bevorstehenden 80. Geburtstages das Ehrenbürgerrechl aller 
sächsischen Städte von über 10 000 Einwohnern zu verleihen. 
Eine Besprechung von Vertretern fü r die in  Frage kommenden 
Städte hat soeben in  Dresden stattgefunden.

Zwickau, 14. Februar. H ier ist der 9 2 0 0  M itg lieder 
zählende Verband sächsischer Berg- und Hüttenarbeiter aufgelöst 
worden; ebenso die Begräbnißkaffe, die über 17 0 0 0  M itglieder 
zählte.

Jtzehoe, 14. Februar. Bet der heutigen Landtagsersatz­
wahl im  10. Wahlbezirke erhielt Hofbesitzer Engeldrechr (freikons.) 
183 und Hofbesitzer Reichstagsabg. Thomse« (Freis. Vereinigung.) 
33 Stimmen. Engelbrecht ist somit gewählt.

Ausland.
Königgrätz, 13. Februar. I n  dem Anarchistenprozeß gegen 

W o lf und Genossen wegen BombenattentateS in  der Mautner'schen 
Fabrik in  Nachod und wegen Geheimbündelei und Ruhestörung 
wurde W o lf wegen Attentatcs und Geheimbündelet zu 7 Jahren 
schweren Kerkers und Glaser zu drei Wochen Arrest verunheilt. 
D ie übrigen wurden freigesprochen.

Belgrad, 14. Februar. I n  den südlichen Bezirken S e r­
biens sind große Ueberschwemmungen eingetreten. Der S u ltan  
hat zur Linderung der Noth telegraphisch 10 000 Franks an­
gewiesen.

Konstantinopel, 13. Februar. Am Hofe des S u ltans  
herrscht tiefe Trauer. Heule starb die erste Dame des kaiser­
lichen Harems, Baschladine, nach mehrtägiger Krankheit an einem 
Herzabel. S ie  war M u tte r zweier Prinzen, welche als die 
besonderen Lieblinge des Su ltans dem Throne am nächsten 
stehen. Baschladine erfreute sich der besondern Gunst des 
S u ltans, der durch diesen Verlust tief erschüttert ist.

Konstantinopel, 14. Februar. Vom 5. bis 12. Februar 
wurden hier 61 Erkrankungen und 29 Todesfälle an asiatischer 
Cholera festgestellt.

KrovinzialttaHrichten.
C u lm , 12. Februar. (Verschiedenes.) Nachdem dem Besitzer Ro- 

sinski aus Ehrenlhal der Zuschlag für die städtische Holzung, bestehend 
aus Pappeln und Weiden, zugeschlagen ist, wurde mit dem Abholzen 
der Bäume begonnen. Z ur Zeit sind 70 Arbeiter daran beschäftigt. 
Der Verdienst ist zwar nicht groß, doch ist den Arbeitern ein großer 
Theil des Holzes zugesprochen worden. —  Der Kürschnermeiftcr C. Neu­
mann hat sein in der Graudenzer Straße belegenes Haus für 25500  
M ark an Herrn Friseur Michaelis verkauft. —  Der ostpreußische 
Rezitator Robert Johannes wird am nächsten Sonntage im Kaiser 
Wilhelm-Schützenhause einen einmaligen Vortragsabend veranstalten.

C u lm , 13. Februar. (Molkerei Kiewo. M au l- und Klauenseuche.) 
Nach dem Geschäftsbericht der Molkereigenossenschaft königl. Kiewo be­
trugen beim Jahresschluß die Aktiva und Passiva 68333 Mk. Aus­
geschieden sind im Lause des Jahres drei Genossen, neu hinzugetreten 
acht Genossen. Bei Jahresschluß gehörten der Genossenschaft acht Ge­
nossen an. —  Die M au l- und Klauenseuche unter dem Rindviehbestande 
des Besitzers G. Schmidt in Zakrzewo ist erloschen.

Aus der Culmer Stadtniederung, 14. Februar. (Der bienen- 
wirthschastliche Verein der unteren Culmer Stadtnicderung) zählt nach 
dem Jahresberichte 14 Mitglieder, welche 139 Völker besitzen, und zwar 
120 in Stabil- und 9 in Mobilbau. Bei den lO Völkern wird ge­
mischter Betrieb gehandhabt. Ausgewintert wurden im Frühjahr 1894 
104 Völker, und zwar 4 in Mobil- und 95 in Stabilwohnungen. Bei 
5 Völkern war gemischter Betrieb. F ü r Honig wurde statt 1,20 M ark  
für I Kilogr. Leckhonig 1,40 Mk. und statt 1,40 Mk. für Schleuderhonig 
1,60 bis 2,00 M ark pro 1 Kilogr. gezahlt.

Graudenz, 12. Februar. (Der evangelische Pfarrerverein) für die 
Kreise Graudenz, Marienwerder, Culm und Schwetz hielt gestern hier 
eine Versammlung ab, in der Herr Superintendent Karmann über die 
Zunahme des Katholizismus und Polonismus im Regierungsbezirk 
Marienwerder, besonders von 1867— 1685 sprach, (für die spätere Zeit 
war es Herrn K. nicht gelungen, das genügende Zahlenmaterial zu 
erhallen.) Während schon 1867 die Zahl der beiden Konfessionen fast 
gleich war, 370 000 Evangelische gegen 372 000 Katholiken, gab es 1865 
schon 426000 Katholiken gegen 381000 Evangelische (51 pCt. gegen 45 
pCt.) N u r in den drei Städ en über 10000 Einwohner, in Thorn, 
Graudenz und Konitz, haben die Evangelischen numerisch und nach 
Prozenten zugenommen, sonst in allen anderen Städten, insbesondere 
auf dem stachen Lande, ist eine erhebliche Abnahme festzustellen. Während 
z. B . im Kreise Schwetz 1867 die Evangelischen 660 mehr zählten als 
die Katholiken, zählten die letzteren 1885 schon 8200 Seelen mehr. AIs 
Ursachen wurde die starke Auswanderung der Deutschen nach Berlin, 
Amerika und bei Gelegenheit der Sachsengängerei angegeben (im Kreise 
Schwetz gingen 1894 mehr als 8000 Personen, '/» der Kreisbevölkerung, 
zur Sommerarbeik nach dem Westen), dem ein Nachrücken national-pol­
nischer Bevölkerung entspricht; das Emporkommen eines starken, pol­
nischen Mittelstandes; das Polonisiren besonders der deutschen Katholiken, 
wodurch alle Kinder der Mischehen verloren gehen; das stark ausge­
prägte Nationalbewußtsein der polnischen Gutsbesitzer, welche keinen 
deutschen Arbeiter dulden. Demgegenüber wurde die Hebung des deutschen 
Nationalgesühls und des evangelischen Bewußtseins empfohlen.

Jnow arzlaw , 13. Februar. ( I n  der gestrigen Stadtverordneten­
sitzung) wurde dem Magistratsvorschlage zugestimmt, daß von den Bürgern 
für das Jahr 1895/96 140 pCt. Einkommensteuer und 140 pCt. Real- 
steuer erhoben wird.

L̂okalnachrichten.
Thorn, 15. Februar 1895.

—  ( P e r s o n a l i e n . )  Der Gerichtsaffeffor Mlchalowsky in Löbau 
ist in Stettin zum Stadtrath gewählt worden.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  d e r  Post . )  Der Postgehilfe Aschendorff 
ist von Culmsee nach Danzig versetzt.

—  ( H ö h e  d e r  Schneedecke . )  Nach den Ermittelungen des 
königl. meteorologischen Instituts betrug am 11. Februar die Höhe der 
Schneedecke in Centimerern im Gebiet der Weichsel: Groß-Blandau 
(Bobr, Narew) 22, Czerwonken (Bobr, Narew) 35, Klaussen (Prssa) 18, 
Neidenburg (Wkra) 26, Osterode (Drewenz) 14, Altstadt (Drewenz) 5, 
Thorn 6, Konitz (Brahe) 37, Bromberg (Brahe) 12, Berent (Ferse) 27, 
Marienburg (Nogat) 24.

— ( L o t t e r i e . )  Die Ziehung der dritten Klaffe der 192. 
preußischen Klassen-Lotterie wird in den Tagen vom 16. bis 21. M ärz  
stattfinden.

—  ( H a n d e l s k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung der Handels­
kammer, der außer dem Herrn Regierungspräsidenten v. Horn auch die 
Herren Oberbürgermeister Dr. Kohli und Landrath Krahmer beiwohnten, 
wurde über das Minifterialreskript betr. die Neuordnung der Handels­
kammern berathen. Die Kammer erklärte sich einstimmig für obligato­
rische Handelskammern und sprach den Wunsch aus, daß der Thorner 
Handelskammerbezirk auf den Landgerichtsbezirk Thorn ausgedehnt werden 
möge. Die Kammer ist der Ansicht, daß das Handwerk von Handel unv 
Industrie getrennt zu halten sei; es sei aber nothwendig, daß in den



K am m ern der gesammte H andel (G roß- und K leinhandel) vertreten  
werde. I n  diesem S m n e  w ird  die Kam m er au f die F rag e  des H errn  
M in isters, in  welchem U m fange H andel und  Gewerbe ln den H andels­
kammern vertreten sem solle, berichten. Hinsichtlich des W ahlrechts und  
der Beitragpflicht ist die Kam m er der Ansicht, daß das W ahlrecht von 
der E in tra g u n g  in s  F irm enregister abhängig  gemacht w erden soll und 
daß diejenigen eingetragenen G ew erbetreibenden, welche Nicht zur G e­
werbesteuer herangezogen w erden, m it einem fing irten  Gewerbesteuersatze 
zu den Kosten der Handelskam m er eingeschätzt w erden. Bezüglich des 
W ahlrechts zu den H andelskam m ern empfiehlt die K am m er W ahlen in  
zwei A btheilungen. I n  der ersten A btheilung w äh len : Klasse 1, 2 und  
ein Theil der Klaffe 3 ;  in  der zweiten A btheilung : der Rest der Klaffe 3 
und  Klaffe 4. Beide A btheilungen sollen die gleiche Anzahl von M it­
gliedern w ählen. Die Kam m er spricht sich fü r E inrich tung  von Lokal- 
ausscbüffen in O rten  des Bezirks au s . Die Ausschüsse hätten  ihre 
Wünsche der Kam m er vorzu tragen . Die F rag e  wegen V erleihung  der 
Rechte einer juristischen Person an  die Handelskam m er soll bejaht w erden, 
ebenso die F rag e  wegen E rw e ite ru n g  des Geschäftskreises der H andels­
kammern. E s  w ird für em p feh len sw ert gehalten, daß die K orporatio­
nen  in  die zu errichtenden H andelskam m ern aufgehen und  ihre Rechte 
und  Pflichten au f diese übertragen . A ls Sitz w eiterer im R eg ie ru n g s­
bezirk M arienw erder zu errichtender H andelskam m ern w urden  die O rte  
Konitz und  G raudenz in  Vorschlag gebracht.

V on anderer S e ite  w ird u n s  über die gestrige H andelskam m er­
sitzung noch m itgetheilt: V or E rö ffnung  der S itzung  begrüßte H err 
H andelskam m erpräsident Schw arz jun . den H errn  R egierungspräsidenten  
von H orn , der m it seiner Reise hierher von neuem  zeige, wie sehr er 
sein In teresse dem E m porblühen von H andel und  In d u s tr ie  widme. 
Die M itg lieder der H andelskam m er gaben ihrem Danke hierfür durch 
Erheben von den Sitzen Ausdruck. H err R eg ierungspräsieen t v. H orn  
dankte für die freundlichen B eg rüßungsw orte  und erklärte, daß es schon 
lange sein Wunsch gewesen sei, einer S itzung  der Handelskam m er bei­
zuw ohnen. V on der heutigen B era th u n g  über einen so wichtigen G egen­
stand, wie der vorliegende, werde er sicherlich viel B elehrung m it nach 
Hause nehmen.

— ( A b s  ckil- d s  - K o n z e r t . )  D as  Extra-Sym phonie-K onzert, 
welches die Kapelle des In fan te rie -R eg im en ts  von der M arw itz zum 
Benefiz fü r ihren scheidenden Kapellmeister H errn  M usikdirigenten Friede- 
m an n  gestern im A rtushofsaale veranstaltete, erfreute sich eines so zahl- 
reichen Besuches, daß der S a a l  vollständig gefüllt w ar. Dieser starke 
Besuch zeigte, wie groß die allseitige Beliebtheit ist, die sich H err F riede­
m an n  bei unserem  M usikpublikum durch sein lang jäh riges anerkennens­
wertstes W irken an  der Spitze der genann ten  Regim entskapelle erw orben 
hat. D as  bis au f 50 M a n n  verstärkte Orchester brachte zunächst die 
unseres W issens hier noch nicht gehörte unvollendete Sym phon ie  von 
F ra n z  Schubert zur A ufführung , die in 2-m oll.geschrieben ist und n u r  
a u s  zwei Sätzen (^ llex ro  m olto und  ^ n ä a n ts )  besteht. Beide Sätze 
sind ziemlich um fangreich und von gleich hervorragendem  G ehalt. F e rn e r 
^  »ur-* K onzertprogram m  noch die farbenbunte  O u v ertü re  „ I m  
kVruyttng von Goldm ark, das entzückende „W aldw eben" a u s  dem 
W agner jchen M usikdram a „S ieg fried"  und  die originelle und eindrucks­
volle ungarische Rhapsodie N r. 3 (v -äu r)  von Liszt, die große rythmische 
und  dynamische Schwierigkeiten ausweist. Alle P ro g ram m n u m m ern  
w urden  u n te r der sicheren Leitung des H errn  F riedem ann  so vorzüglich 
ausgeführt, daß im A udito rium  n u r  die S tim m e vollsten Lobes lau t 
w urde ü lu r  die bedeutende Leistungsfähigkeit, zu welcher H err F riede­
m ann  seine Kapelle erhoben h a t;  es läß t sich in der T hat von ihr 
sagen, daß sie soviel leistet, a ls  m an von einer M ilitärkapelle n u r  v e r­
langen  kann. A ußer diesen Orchesterstücken kam noch ein Geigensolo 
zum V ortrage , m it dem der etw a 17 jährige  S o h n  des H errn  F riedem ann  
debutirte. E r  spielte die V aria tionen  über das Thema ,,0e suis 1s x e ti t  
T am bour" von D avid, ein Stück, das in  technischer Beziehung bedeutende 
A nforderungen  stellt. D er jugendliche M usiker bewies durch seinen 
sicheren und  leichten V o rtrap , daß er eine ausgezeichnete Schule genossen 
hat und gute musikalische B efähigung besitzt. F ü r  sein A lter ist das 
Maß seines K önnens bereits ein recht hohes. Besonders anzuerkennen 
w ar die ruhige B ogenführung  und  die G enauigkeit des S p ie ls , bei dem 
keine auch noch so kleine Note Übergängen wurde. D er B eifall der 
Zuhörer äußerte  sich so lebhaft, daß der D ebü tan t noch zu einer Zugabe 
veran laß t w urde.

—- ( R u d  e r v e r e  in . )  I n  der am  M ittw och abgehaltenen H a u p t­
versam m lung fand die W ahl des V orstandes statt, bei welcher folgende 
H erren  w iedergew ählt w u rd e n : S ta d tra th  K ittler erster, D r. M eyer
zweiter V orsitzender; K au fm ann  Josef Reichet erster, K au fm an n  S ta ffeh l 
-w eiter S c h rif tfü h re r; K au fm an n  H einrici zweiter F a h r w a r t ; D r. P ro w e  
Weiter der S c h ü le rab th e ilu n g ; B o o tsm an n  F ab rik an t P rzybill. D ie 
W ahl des ersten F a h rw a r t  steht noch a u s . E s  w urde beschlossen, daß 
die Bekanntm achungen des V ereins fo rtan  nicht m ehr durch Liste, sondern 
durch die drei hiesigen Z eitungen  erfolgen sollen. I m  verflossenen J a h r e  
ist ein neues B oo t angeschafft w orden. Die Vereinskasse hat einen B e ­
stand von 300 M ark.

—  ( C r r k u s . )  I n  einem E ingesandt in  einer der letzten N um m ern  
w urde angefrag t, wie es m it dem angekündigten E in treffen  des C irkus 
S chum ann  stehe. M it Bezug hierauf gehen u n s  folgende Zeilen zu : 
Nicht der Schumann'sche C irkus hat hier V orstellungen geben wollen, 
sondern die Texas Jack 's P ra ir ie  lffe S h o w , die einige M o n a te  in  
B - r l .n  ,m S chum ann ,chen  C irkusgebäude ihre Künste zeigte, hatte sich 
nach T horn  fü r M o n a t F e b ru a r  verpflichtet, ist jedoch nach M agdeburg  
gegangen. Thorn  w ird jetzt aber G elegenheit haben, eine der größten

besten Clrkusgesellschaften zu sehen. Dem V ernehm en nach hat die 
hiesige B ausirm a U lm er u . K aun  einen V ertrag  m it der Direktion des 
C i r k u s  C o r t y - A l t h o f  abgeschlossen, nach welchem die V orstellungen 
A nsang M ärz  beginnen sollen. D a Corty-A lthof, der zuletzt im Renz- 
schen C irkusgebäude in H am burg  gaftirte und  augenblicklich sich in  Posen 
au fhält, allein 78 Pferde besitzt, so sollen die S ta llrä u m e  des hiesigen 
C lrkusgehäudes vergrößert werden. Auch die innere E inrich tung  des 
G ebäudes soll ren o v irt und  m it zweckmäßiger G asheizung versehen 
werden. Hiernach w ird sich der A ufen thalt im C irkus fü r das Publikum  
zu einem sehr angenehm en gestalten, zum al, nach H am burger Z eitungen 
zu urtheilen , C orty-A lthof durchweg g roßartiges leisten, nam entlich aber 
dle P ferdedreffur ganz vorzüglich sein soll.

- -  ( S c h w u r g e r i c h t . )  I n  der gestrigen S itzung  fu n g irten  a ls  
-üelsitzer die H erren  L andgerichtsrath  Schultz I  und  Gerichtsaffessor 
Gottschewski. Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t H err Gerichtsassessor N eils . 
A ls Geschworene nahm en folgende H erren  an  der S itzung  theil: G u ts ­
besitzer Richard S alzm ann-K ielp in , Besitzer W ilhelm  Deuble-Bisch. P a p a u , 
Gutsbesitzer O skar O rlovius-G oerlitz , K aufm ann  Richard H ein rich -S tras- 
vurg, K aufm ann  R om an  K ozm insk i-S trasburg , K aufm ann  E m il Dietrich- 
E yorn, K au fm ann  Josef H o u term anns-T ho rn , R ittergutsbesitzer Josef 
Wilde-Hohenkirch, B uchhändler W alter Lambeck-Thorn, Gemeindevorsteher 
^ o rrm a n n -N e u  Schönste, Gutsbesitzer K arl Schultz-A rnoldsdorf, R itte r ­
gutsbesitzer K arl Kürbis-Cholewitz. Z u r V erhand lung  standen zwei 
fach en  an . Die erstere Sache, welche den A rbeiter A n ton  R om anow ski 
ohne festen Wohnsitz, betraf, der wegen Körperverletzung m it nachfolgen­
dem Tode angeklagt ist, w urde aus S o n n ab en d  vertag t, da mehrere 
"dugen fehlten. —  I n  der zweiten Sache hatte sich der frühere Post­
gehilfe E m il BoltS a u s  G raudenz wegen Verbrechens im Amte zu ver­
an tw orten . Angeklagter w ar im vorigen J a h re  a ls  Postgehilfe in  J a b lo -  
nowo thätig . E r  versah am 11. Oktober 1894 den Schalterdienst und 
s^pstng  an  diesem Tage eine Postanw eisung über 200 Mk. m it dem ent- 
.prechenden G eldbeträge. E r  eignete sich das Geld an  und brachte die 
Postanw eisung erst am nächsten Tage in  A bgang, ohne das Geld einzu- 
^ h le n . I n  gleicher Weise verfuhr er am 10. November 1894 m it einer 

über 32.50 Mk. und  am 25. desselben M o n a ts  m it einer 
chen über 60 Mk. Angeklagter ist geständig. E r  w urde zu 1 J a h r  

o S o n a te n  G efängn iß  veru rtheilt.
a . . I n  der heutigen S itzung  fung irten  a ls  Beisitzer die H erren  Land- 

!^ n th e  Neitsch und G raß m an n . Die S taa tsan w altsch a ft v e rtra t 
^  ^ ^ ^ a t s a n w a l t  M eyer. Die Geschworenenhank setzte sich a u s  folgen- 

zusam m en: Gemeindevorsteher B o rrm an n  a u s  Neu-Schönste, 
^G utsbesitzer Kumm a u s  T annhagen , Besitzer F eh lauer a u s  G urske, S 

H o u te rm an n s a u s  Thorn , Zimmermeister Schultz a u s  C ulm , ; 
S a lzm an n  a u s  K ielpin, K au fm ann  Heinrich a u s  S tra s b u rg , 
^O M insk i a u s  S tra s b u rg , R ittergutsbesitzer R u p erti a u s  

^isck^o.' »"ergutsbesitzer von P a r p a r t  a u s  Wlbsch, Besitzer Deuble au s  
bandl, ^  ^ a p o u , R ittergutsbesitzer W ilde a u s  Hohenkirch. Z u r Ver- 
lichkeit ^ .. !"bn w iederum  zwei Sachen. B ei beiden w a r die Oeffent- 
K a sv rn ^ ^ d 'ü llo s se n . Zuerst w urde gegen die unverehelichte K onftan tia  
1chrvort.ü"^ ous Rosenthal wegen K indesm ordes verhandelt. Die G e­
fa h re n  iahten die Schuldfrage, w orau f die Angeklagte zu drei 

G efängniß  veru rtheilt w urde.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen G ew ahrsam  w urden  14 
Personen  genommen.

—  ( G e f u n d e n )  ein rothes Tuch auf dem AltstÜdtischen M ark t. 
N äheres nn Polizeisekretariat.

— ( V o n  d e r  We r c h i e r - .  D er heutige W afferstand betrug  m ittag s 
am  W indepegel der kömgl. W afferbauverw altung  1,40 M eter ü b e r  Nul l .

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Ueber Ottlotsckin tra f  heute ein 
T ra n sp o r t  von 145 Schw einen a u s  R u ß lan d  hier ein.

Podgorz, 14. F e b ru a r . (Grundstückserwerb.) Z u r  A nlage eines 
Lagerplatzes fü r Eilenbahnsckwellen und  einer J n p rä g n ira n s ta lt  haben 
die B au u n ternehm er G ebr. D egcn-B erlin-Podgorz von dem Besitzer G . 
in  R udak ein Stück Land an  der Weichsel zum Preise von 12000  M ark  
gekauft.

A us dem Kreise Thorn, 14. F e b ru a r . (Die T h o rn -Jn fte rb u rg e r 
Eisenbahn) durchschneidet auf einer Stecke, die zusammen eine Fläche 
von  27 A r 50 Q u d m tr . beträgt, die Gremboczyner Feldm ark. Je tz t 
beansprucht das B etrieb sam t Thorn  a ls  G rundeigenthüm er der genann ten  
Fläche, von dieser Gemeinde die Z ah lung  eines antheiligen Jagdgeldes 
nach § 11 des Jagdpolizeigesetzes vom 7. M ärz  1650. Die Gemeinde 
will n u n  ihrerseits von dem EisenbahnfiskuS für dies beanspruchte Recht 
au f E innahm e a ls  Gegenleistung auch B eiträge  zu den K om m unallasten 
einfordern.

V on der russischen Grenze, 13. F e b ru a r . (Alte Leute) sind in  
P o len  keineswegs selten. S o  starb dieser Tage in Zelow bei P etrikau  
eine F ra u , die 119 J a h re  2 M onate  a lt geworden ist. E in  M a n n  in  
S a g ra w a  erreichte gar 121 J a h re  7 M o n a te  3 Tage.

Zum Untergang der „ M e /
Ueber das taktlose Telegram m  des Bürgermeisters von 

Lowestost an den Kaiser, das die Aufforderung enthielt, sich an 
einer Ehrensammlung für die „W ildflower" zu betheiligen, er­
halten „T im es" , „Standard" usw. fortgesetzt englische Zuschriften, 
welche diese Ausschreitung verurrhetlen.

B e r l i n ,  14 . Februar. D a s  Komitee zur Unterstützung 
der Hinterbliebenen der auf der „Elbe" Verunglückten lst heute 
unter dem Vorsitze des Staatssekretärs D r. v. Bötticher zu­
sammengetreten. Demselben gehören unter anderen der Reichs­
kanzler Fürst Hohenlohe, der bayrische Gesandte Gras Lerchen- 
feld, der sächsische Gesandte G raf Hohenthal und deren G e­
m ahlinnen, die Abgeordneten M öller, D r. Lieder, Frhr. von  
S tu m m , Frhr. v. M anteuffel, D r. Langerhans und Rickert an. 
D a s  Program m  des in  der W andelhalle des ReichslagsgebäudeS 
stattfindenden Konzertes wurde festgestellt und beschlossen, einen 
T h eil der Einnahm en den Hinterbliebenen der betm S tu rm  am  
2 3 . Dezember v. J s .  verunglückten Fischer zuzuwenden.

O l d e n b u r g ,  14. Februar. D er geretleie dritte Oift- 
zter der „E lbe", S tollberg, ist hier bet seiner M utter einge­
troffen.

R o t t e r d a m ,  14. Februar. Der Prozeß des Nord­
deutschen Lloyd gegen die Eigenthümer des D am pfers „Erachte" 
wegen Zusammenstoßen« mit dem Dam pfer „Elbe" wird vor 
dem Gerichtshöfe in Rotterdam zur Verhandlung kommen. D er  
Lloyd wird durch den seitens des S taatS  gestellten Advokaten 
van Raalke in  Rotterdam vertreten werden. A ls Vertheidiger der 
„Crathie" wird Advokaten Reepmaker fungtren.

L o n d o n ,  13. Februar. Eine in M argata eingebrachte 
Leiche ist vermuthlich diejenige der Frau Hauptmann Klipfel. 
B e i der Leiche wurde eine auf diesen Nam en ausgestellte Fahr­
karte erster Klaffe Bremen-Newyork sowie eine beträchtliche G eld­
summe vorgefunden.

L o n d o n ,  14. Februar. D a s  H andelsam t ordnete die Unter­
suchung über die Havarie des D am pfers „Erachte" an. D ie  
Untersuchung findet demnächst in London statt.

L o w e s t o s t ,  14. Februar. D er Schnelldampfer „Lahn" 
hat zwei Postbeutel der „Elbe" aufgefischt. D ie  Leiche des 
amerikanischen Passagiers Lokkardt ist hier gelandet worden.

M nterwetter und Werkehr.
L ü b e c k ,  13 . Februar. Hier find 19 Grad Kälte. S o w e it  

man vom Travem ünder Leuchtthurm sehen kann, ist festes E is. 
D ie Schifffahrt ist vollständig geschloffen.

K i e l ,  13. Februar. D ie  Schtfffahrt ist vollständig ge­
schloffen. Hafen und Bucht find mit einer festen undurchdring­
lichen Eisdecke versehen.

K ö l n ,  13. Februar. D a s  R heineis nimmt an Stärke zu. 
D ie Lokaldampfer können kaum mehr den Verkehr aufrecht 
erhalten.

F l e n s b u r g ,  14. Februar. E in G üterwagen m it 68  
Briessäcken und einer Anzahl Packet«, für Dänemark, Schweden 
und Norwegen bestimmt, passtrte heute M ittag unsere S tad t. 
Alle Secverbindungen mit dem Norden find demnach abge­
schnitten.

R o s t o c k ,  14. Februar. D er Schiffsverkehr W arnemünde- 
Gjedfer ist wegen Eishindernisse bis auf weiteres, voraussicht­
lich auf eine Woche, vollständig eingestellt. D a s  E is der Ostsee 
ist an manchen S tellen  bis 4  M eter stark.

A n t w e r p e n ,  1 3 . Februar. W egen des E isganges be­
finden sich acht Schiffe, darunter ein deutsches, in der Nähe des 
Hafen« in Gefahr.

M annigfaltiges.
( H u n d e r t j ä h r i g e r  V e t e r a n e n g e b u r t s t a p . )  

A us W olgast wird vom 12. Februar berichtet: Gestern wurde hier 
der hundertjährige Geburtstag deß R entiers Angust Schmidt 
gefeiert. Der Jubelgreis hatte bei den freiwilligen Jägern die 
Freiheitßkämpfe mitgemacht. Zur G ratulation traf eine D e­
putation des 1. pommerschen Grenadier-Regim ents Nr. 2 aus 
S tettin  ein. D er Kommandeur des R egim ents überreichte a ls  
Geschenk des Kaisers eine goldene Taste, Regierungspräsident 
von Arnim im Auftrage des Kaisers den Kronenorden 4. Klasse. 
D ie Schützengilde und das Landwehroffizierkorps aus Anklam 
brachte als Angebinde einen silbernen Lorbeerkranz. D er kom- 
mandirende General des zweiten Armeekorps sandte ein sehr 
herzliches Handschreiben.

( E i s e n b a h n u n f a l l . )  W ie der Franks. „ G .-A ."  
meldet, ist der von B erlin  kommende Kurierzug 5 4  gestern, 
Donnerstag Vorm ittag zwischen Hann.-M ünden und Hede-M ün- 
den entgleist. Vom  Zugpersonal sollen drei Personen verletzt sein.

D i e  T h o r n - O t t l o t s c h i n e r  S t r a ß e .
Nachdem nunm ehr der B au  der neuen Jnfanteriescdießsiände bei 

F o rs th au s  Rudak begonnen hat, erhoffen die Bew ohner der Ortschaften 
: Brzoza, O ttlotschin, Otloczynnek und K utta , daß m  Konsequenz dieser 

A nlage der M ilita rfisk u s  m it dem B a u  em er Chaussee auf der sog.
, O ttlotsckiner S tra ß e , die bekanntlich im S om m er fü r Lastfuhrwerke un- 
i passirbar ist, von S tew ken bis an  die Grenze der R udaker Forst beginnen 
' w ird . G ew iß w ürde die V erw altung  des Kreise- T horn die Unter- 
. Haltung dieser für die B ew ohner oben genann ter Ortschaften durchaus 
! nothw endigen Chaussee übernehm en und hoffentlich auch dafü r S o rge  
! tragen , daß die weitere Wegstrecke bis in  diese D örfer h inein  ebenfalls 
! chaussirt w ird . Z w ar führt von G u t Czernewitz ab eine Kiesckausste 
! nach T horn , die zum Theil noch in  B a u , zum größten Theil fertig ist. 

Diese ist aber bei R egenw etter nie zu benutzen und  bedeutet auch für 
die B ew ohner obiger Ortschaften einen Umweg von etwa zwei K ilom tr. 
A ußerdem  w ar die im S om m er fertige Strecke der Kiesckausste zum 
größten Theil in  einem derartig  schlechten Zustand, der die B enutzung 
dieses Theiles auch bei gutem  W etter vollständig ausschloß. D ie zahl­
reichen Besitzer der größeren Ortschaften Ottlotschin und  Brzoza haben 
fast alljährlich durch das Hochwafser der Weichsel erheblichen Schaden, 
haben also in dieser fü r  die Landwirthschaft gewiß schweren Zeit doppelt 
zu leiden. Buchstäblich r in g t der größere Theil dieser Besitzer m it der 
Existenz. D a sie angewiesen sind, ihre landw irtschaftlichen  Erzeugnisse 
zu den W ochenm arktstagen nach T horn  zu bringen , so w äre sehr zu 
wünschen, daß ihnen durch Verbesserung der S tra ß e  nach Thorn  geholfen 
w ürde. Aber auch die F o rftverw altung  hat ein große- In teresse an  
dem A u sbau  der S tra ß e  bis nach O ttlotschin und  lst zu erw arten , 
daß auch diese erforderlichenfalls ihr Theil zu den Kosten beiträgt. 
S o m it geben sich die B ew ohner der genann ten  D örfer der zuversichtlichen 
H offnung hin, daß in  gemeinschaftlicher B ethä tigung  die K reis-, die 
M ilitä r-  und die F o rs tverw altung  den B a u  einer Chaussee au f der sog. 
Ottlotsckiner S tra ß e  zur A u sfü h ru n g  bringen w erden, um  einem th a t­
sächlichen B edürfn iß  endlich zu entsprechen. X. N.

Neueste Nachrichten.
Berlin, 15. Februar. Nach neuesten Bestim mungen trifft 

der Kaiser am M ontag zur Rekrulenvereibigung in W ilhelm s- 
Hafen ein.

Stuttgart, 15. Februar. I n  den gestrigen Stichw ahlen  
zum Lanvlcrg wurden gewählt 6 Anhänger der deutschen P arte i, 
darunter der Ministerpräsident und der bisherige Vorsitzende der 
Kammer, Hohl, ferner 13 Volksparteiler, 2 Zentrum sm itglieder, 
1 Konservativer und 1 W ilder. D a s  Gesammtwahlergebntß ist 
noch nicht bekannt.

V erantw ortlich  fü r  die R edaktion : H e i n r .  W a r t m a n n  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

__  >15. Febr.>14. F eb r.

Eingesandt.
H err D iv isionspfarrer S t r a u ß  hielt am  S o n n ta g  au f dem christlichen 

Fam ilienabend  in Mocker einen V o rtrag  über „U rlaubstage  in  Amerika", 
welcher das größte In teresse erregte. W ürde H err P fa r re r  S t r a u ß  nicht 
geneigt sein, diesen V ortrag  in  Thorn  zu wiederholen, entweder in  einem 
V ereine oder auch zu irgend einem w ohlthätigen  Zweck? E r  dürste einer 
großen und  dankbaren Zuhörerschaft sicher sein. — j
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F e b r u a r .........................................................
M a i ..............................................................
J u n i ..............................................................

H a f e r :  F e b r u a r .................................
M a i ..............................................................

R ü b ö l :  F e b r u a r ................................................
M a i ..............................................................

S p i r i t u s : ......................................................... ....
50er lo k o ....................................................
70er Loko............................. ....  . . .

70er F e b r u a r ................................................ ....
70er M a i ..................................................... ....

D iskont 3 pC t., Lom bardzinSfuß 3V , pCr. resp.

2 1 9 - 6 5
2 1 9 - 4 5

9 8 - 3 0
1 0 4 -  70
1 0 5 -  50 

9 8 —
1 0 4 - 7 0

69— 45
67— 50

1 0 2 - 3 0
2 0 7 - 4 0
1 6 4 - 6 0

1 3 7 - 2 5
58°/.

1 1 4 - 7 5

1 1 7 - 2 5
1 1 7 - 5 0
1 0 6 -  138 
1 1 3 -

4 2 - 3 0
4 2 - 3 0

5 1 - 9 0
3 2 - 4 0
3 6 -  90
3 7 -  90 

4  pC t

2 1 9 - 7 0
2 1 9 - 3 5

9 8 - 3 0
1 0 4 -  60
1 0 5 -  60 

9 8 -
104— 60
6 9 - 4 0
6 7 - 4 0

1 0 2 - 3 0
2 0 7 -
1 6 4 - 7 0

1 3 7 - 2 5
5 8 -/.

1 1 5 -

1 1 7 -  50
1 1 8 -
1 0 6 -  138 
1 1 3 - 5 0

4 2 - 4 0
4 2 - 5 0

5 1 - 9 0
3 2 - 4 0
3 6 -  90
3 7 -  90

K ö n i g - b e r g ,  14. F e b ru a r . S p l r l t u s b e r i c k t .  P ro  10000 Liter 
ohne F a ß  loko m atter. T erm in unverändert. Z u fu h r 15000  L iter. 
Gekündigt 10000 L iter. Loko kontingentirr 50,75 Mk. B r., 49,75 Mk. 
G d., — Mk.  bez., nickt kontingentirt 31,00 Mk. B r.. 30 ,00 Mk. Gd. 
3 0 ,2 5  Mk. bez.

Worner Marktpreise
vom F re itag  den 15. F eb ru a r .

B e n e n n u n g
niet>r. I 

p r
höchster
e i s .

W eizen . . 100 Kilo 12 00 13 00
R oggen  . . „ 10 50 11 00
G erste . . . „ 12 00 12 50
H a fe r .  . . „ 10 50 11 00
S tro h  (Richt-) „ 5 00 — —
H eu . . . „ 5 00 — —
E rbsen  . . „ 14 00 18 00
K artoffeln  . 50Kilo 2 00 — —
W eizenm ehl. „ 7 00 13 60
R oggenm ehl. „ 5 60 9 60
B ro t . . . 2 V ,K l. — — — 50
Rindfleisch . 

v .d .  Keule . 1 Kilo 1 00
Bauchfleisch „ — 90 —

Kalbfleisch . „ — 70 1 00
Schweines!. . „ 1 00 — ,—
Geräuch.Speck „ 1 40 — —
Schm alz . . „ 1 40 — —

niedr.lhöchster
B e n e n n u n g Z r  e i s.

Hammelfleisch 1 Kilo 90 1 00
E ß b u tte r .  . „ 1 50 1 60
E ie r  . . . Schock 3 00 3 20
Krebse . . „ — — —- —
Aale . . . 1 Kilo — __ __ __
B reffen  . . „ — 80 __
Schleie . . „ — — — —
Hechte. . . „ — 60 1 00
Karauschen . „ — — — —
Barsche . . „ — 80 — —
Z ander . . „ 1 00 — —
K arpfen  . . „ 1 00 1 60
B arb in en
Weißfische . „ — 30 — —
M ilc h . . . 1 Liter — 10 — 12
P e tro leu m  . „ — 20 — —
S p i r i t u s .  . „ 1 10 — —

„ (denat.) „ — 40 — —
m it Fleischw aaren, Geflügel, Fischen

E s  kosteten: Blum enkohl 4 0 —50 P f . p ro  Kopf, W irsingkohl 10—20 
P f . p ro  Kopf, Weißkohl 1 0 —15 P f. pro  Kopf, Rothkohl 1 0 — 15 P f. pro Kopf, 
Petersilie 30 P f . p ro  Pack, Zwiebeln 15 P f . p ro  2  P fd ., M ohrrüben  
5 P f . p ro  P fd ., Sellerie  5— 10 P f . p ro  Knolle, M eerrettig  20 bis 
40 P f . p ro  S ta n g e , Aepfel 15—25 P f. p ro  P fd ., W allnüsse 25 P f. pro  
P fd ., P u te n  4 ,50 Mk. pro  Stück. E n ten  3 ,5 0 - 4 ,5 0  Mk. pro P a a r ,  
H ühner alte 1,50— 1,80 Mk. pro  Stück, Tauben 90 P f . p ro  P a a r , Hasen 
3,00 Mk. pro  Stück, H eringe 25 P f . p ro  3 P fd .

16. F e b ru a r :  S o n nen -A ufg . 7.17 Uhr. M ond-A ufg. 1.38 U hr M o rg .
S o n n en -U n tg . 5.12 Uhr. M ond-U ntg . 9 20 U hr.

Kirchliche Nachrichten.
S o n n t a g  d e n  17. F e b r u a r  1895.

Altstädtische evangelische Kirche: vorm . 9Vs U hr P fa r r e r  Jaco b i 
Nachher Beichte. —  A bends 6 U hr P fa r re r  Stachowitz 

! Neustädtische evangelische Kirche: vorm . 9 '/. U hr P fa r r e r  S än e l 
Nackher Beiclte und  A bendm ahl. -  V orm . 11-/, U hr M ilitä rgo ttes^  
dienst: D iv isionsp farre r Skdönerm ark —  Nocbm. 2  U hr Kinder- 

 ̂ aottosdienft: P fa r re r  H änel. -  Naä-m . 5 U hr P red iger Pfefferkorn. 
> Evangelisch-lutherische Kirche: vorm . 9-/, U hr S u p e rin ten d en t Nehm. 
l Evangelische Gemeinde m  Mocker: vorm . 9-/, U hr P red iger Pfeffer- 
' körn. Nachher Beichte und  Abendm ahl.

Evangelische Schule zu Podgorz: vorm . 9 Uhr. P f a r re r  E ndem ann . 
Schule zu Ottlotschm: nachm. 2 U hr P fa r re r  E ndem ann .



S w o k v r ^ v L v L v
«Ist» Liv kvLnste H »rks .

LoULllä.
O s n o n s I-v s p O t: 8 v k M b a u s r 6 o m m  16, vsrNr»

C kffeiitlilhk D erkrigeru iili
Zum Verkauf von Nachlaßaegenständen 

und Pfandstücken steht ein Versteigerungs­
termin am nächsten
Montag den 18. Februar vorm. 9 Uhr
im Elenden-Hosvital — neben der Brauerei 
des Herrn Kiuffmmn — hierselbst an, zu 
welchem Kaufliebhaber eingeladen werden. 

Thorn den 14. Februar 1895.
________D e r  M a g is tra t .________

Koks
verkauft unsere Gasanstalt bis auf weiteres 
mit 8 0  P f .  den C e n tn e r.

Zerkleinerter Koks — der leichter anbrennt, 
— kostet 10 Pf. mehr. Für Transport ins 
Haus werden innerhalb der Ringmauern 
10 Pf.. nach den Vorstädten 15 Pf. für 
den Ctr. berechnet.

D e r  M a g is tra t .

Neubau der Garnisonkirche in 
Thorn.

Die Steinmetzarbeiten, sowie die 
Schmiedearbeiten (ausgenommen Dach­
konstruktionen) sind in je 2 Losen zu ver­
dingen.

Die Angebote werden am Dienstag den 
26. Februar 1893
für Steinmetzarbeiten vorm. 11 Uhr.
.. Schmiedearbeiten „ 11V« „

im Dienstzimmer, Gerechtestraße 96 in Thorn, 
eröffnet und sind als solche kenntlich, post- 
frei und versiegelt rechtzeitig an den mit- 
unterzeichnelen Regierungsbaumeister ein­
zureichen. Die Verdingungsunterlagen sind 
in dem genannten Dienstzimmer einzusehen 
und auch gegen kostenfreie Einsendung von 
je 2,50 Mark von dort erhältlich. 

Zuschlagsfrist 30 Tage.
Der Garnison-Bauinspektor, 

keeg.
Der Königl. Regierungs-Baumeister. 
_______________ 6un>._______________

D i e  N u tz n ie ß u n g  d e s  

G r ü tz m ü h le n te ic h e s
bei Thorn , bestehend aus: Fischerei, 
Eisernte, Badegerechtigkeit und der Be­
nutzung der Eisbahn fü r Schlittschuh­
läufer soll auf mehrere Jahre ver­
pachtet werden.

Reflektanten wollen ihre Offerten m ir 
bis zum 10. M ärz d. Js. einreichen 
und können die Bedingungen zuvor von 
m ir erfahren.

L . v p k lv i l r ,  A s8ckiiiM kLlll'i!i,
_________________ T h o r n ___________

Voll Konto Ah vorkllilko:
türk. Pflaumen pr. Pfd. 15, 18, 25 u. 30 Pf. 
franz. Pflaumen pr. Pfd. 50, 60 u. 75 Pf. 
türk. Pflaumenmus pr. Pfd. 20 Pf. 
pra. Backobst pr. Pfd. 20, 25 und 30 Pf. 
Reis pr. Pfd. 13, 15, 18, 20, 25 und 30 Pf. 
pra. Zucker per Pfd. 25 Pf.
Brod-Raffinade, Puder- und Würfel-Zucker 

pr. Pfund 30 Pf.
6« ! xrö886reii ko8ttzu b lllixer. 

Gleichzeitig empfehle meine hochfeinen 
Mischungen täglich frisch gerösteter Damps- 
Kaffee's pr. Pfd. 1.40, 1.60, 1.80, 2.00 u. 
2.20 sowie sämmliche Kolonialwaaren zu den 
billigsten Preisen.

W ind- und Käckerstratzen-G cke.

Dominium G r. Opok
hat r e g e l m ä ß i g  wöchentlich 2 mal noch 

mehrere Pfund

gute Tischbutter
abzugeben.

Die Lieferung erfolgt ins Haus und 
werden Bestellungen durch die Expedition 
dieser Zeitung erbeten.

Standesamt Mocker.
Vom 7. bis 14. Februar cr. sind gemeldet

a. als geboren:
1. Stellmacher Johann Gehrke, S . 2. 

Eigenthümer Jolef Lokcinski, S . 3. Korb­
macher Robert Zahn, T. 4. Arb. Heinr. 
Friste, S . 5. Arbeiter Wladislaw Kodwanz,
S . 6. Heizer Michael Wölke-Neu-Weißhof,
T. 7. Arbeiter Johann Cierplalkowski, T.
8. Arbeiter Peter Kielbaciewiez, S . 9. Arb. 
Franz Cywienski, T. 10. Eisenbahnarbeiter 
Karl Stensitzki, T. 11. Arbeter Otto 
Schwedinski, Zwillmge (S. und T.) 12.
Arbeiter Friedrich Rohde, T. 13. Arbeiter 
Stephan Kalinowski, S . 14. Dreher 
Emanuel Schmidt, S . 15. Maurer Gustav 
Stenzhorn, T. 16. Bürstenmacher Rudolf 
Lipke, S . 17. Eigenthümer Valerian Lippke, 
S. 18. Unehel. S . 19. Unehel. T.

b. als gestorben:
1. Friedrich Skowronski, 8 Std. 2. 

Arthur Brodehl, 8 I .  3. Emma Kurowski, 
2 M . 4. Magoalene Krzeminniewska, 75 
I .  5. Heinrich Geduhn, 3 W. 6. Kasimir 
Ott-Kol. Weißhof, 5 M . 7. Martha Dzial- 
dowska, 13 I .  8. Marianna Golembiewska, 
5 M . 9. Ernst Wisotzki-Neu-Weißdof, 66 
I .  10. Adam Marodtke-Schönwalde 69 
I .  11. Todtgeb. T. 12. Todgeb. S. 

e. xrrm ehelichen Anfgebot: 
Arbeiter Valentin Bltzdowski und Wittwe 

Theophila Gusowska-Mocker.
L. ehelich stnb verbünde«: 

Arbeiter Philipp Kaniewskl und Ottilie 
Zilz-Mocker.

/Me ki'lsn Ammei'- unli feet-ZLaläekoi'ationkn weisen 
geeelimaokvol! auegefütn'l.

L 2

U M

Reparaturen wie Umpolsterungen an P o l s t e r m ö b e l n  werden 
g u t  und b i l l i g  hergestellt.

M litig  M  leüö lirm liM !
Dp. K. k. lleine'8

m it  ä e m

erspart 50 d/o an Zeit und 
Geld, da das Waschen mit der 
Hand oder Maschine fortfällt 
und durch nur V^lünäiges 
Kochen mit Dr. ll. L. tteine's 
Lostneilwasostseife ersetzt wrd.  
Die Wäsche wird blendend 
weiß und ist Dr. K. E. Heine's

Zelinellwaeotieeife
8 E

Lostneüwasostseife garantirt
frei von allen die Wäsche etwa 
angreifenden Substanzen. E r­
hältlich in Schachteln zu 0,50, 
0,90, 1,75 Mk. igenügend für 
25, 50 resp. 100 Kilo schmutzige 
Wasch. ) in den meistenDrogen- 
Colonialw.-u.Seifcngeschäften.

Alleinverkauf fü r T h o r n :  Herr L .  L i i t « .

k . K e n r e l .
L g - l l ä s e lu i l l e

H i n l L Ü H L I L g v I »
^eäer

»IN RIINtt 3U

Kesellsestaften,
lloestreiten,
Vergnügungen

vveräev sedvell uvä sauber au^etertiAt in

v o m K l ' o M i ' 8  kuedliruelitzl-oi,
Latbariveu- uuä I'rieäriebstrasZeu- 

Leke.

iu krei8laA6u von Nk. 1.70, 1.80, 
l.90, 2.00, 2.10 x. Vs ^o. ^virä allen 
k'reuuäeu eiue3 teiueu OeträukeZ als
anerkannt beste klark« emxkobleu.

Oaraulie kür exquisites ^roma, 
absolute Neinsteil uuä bobe Lrgiedig- 
keit.

k^Leäerla^e iu bei

Nugo 0!aa88, /tallepI L  0o.

A e» Intklksscntkii
daß ich fü r gefallene und lebende 
Pferde, die m ir auf meine Abdeckerei 
gebracht werden, 10 M k .»  fü r solche, 
die ich abholen lasse, 8  M k .  zahle.

l i i M I l M o ,  MeckereibGer,
Thor«, Culmer Borstadt 80.

D ik  ktste H ü lfe
bei plötzlichen Unfällen und 

Verletzungen.
Aerztliche Anweisungen für den Laien

von
v r .  nrvck.

zu haben L 20 Pf. in der
Expedition der „Thorrrer Presse".

Narren llanarienvögel
eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.
6ruiLÄi»ai»i», Thorn.

krst86N-, Kerstkn-, 
koggensostrot, 

I^IVeiren-, Koggen-, ̂  
futtermestl

Eerirt billigst liie8eklo88mülile.
1 möbl.Zimm. v. sofort z. v. Tuchmacherftr. 20.

t. Kaermaskisvierseks
Urberei und chemische Kunst-
W a s c h - A n s t a l t

m O L N ,  Coppernikusstraße 13 
empfiehlt sich dem geehrten Publikum zum 
fä rb en  uuä Leluixeu aller Arten unzer- 
trennter Herren- uuä vamenxaräerobeo, 
seidener und wollener L le läer, Iluikormou, 
6aräinen, kelrxeFenstänäeiL, Lopplekeu, 
Am m er- uuä VeeorationsstoLken u.s.^r.

U h lk ll-

» . « S M l l

Handlung
W p'Thorn
Heilige xeistsr. 

13
Führe als Spezialität feme silberne Ancre- 
Remontoir-Uhren, Präcisionswerke 1. R mg. 
Eine jede dieser vorzüglichen Uhren ist mit 
meiner Firma versehen, und leiste für deren 
absolut zuverlässigen Gang jede gewünschte 
Garantie. Fester Preis per Stück Mk. 50.00 
bei Baarzahlung 2^/2 0/0 Sconto.

kvbnrts-, Vvrlodunßs-
uuä

VormLdllMLs-Lllreison
^veräeu iu

Kürr68tvr ssri8t angefertigt.
O . v v i r R l r r o w s k i ,8 u v st ä r u e k e r e i,

Iboru.

—

üummigckuke
Sckuhmachermstr., Marienstraße 1, pt.

^teidep) Wäsche 
ausgebessert

io. arrgef., Masche 
Arabeest. 6. 3 T r .

Dr. Wallach.
4 jährig,

angeritten, fehlerfrei., verk. 
L llK r r tz M i,  b. Ostaszewo.

E in  K«llmerdkcki>>ügcn
^  ,  in 

verkauft billig
gutem Zustande

äl. Gerecktestr.

koll8ion für Ü M IM M tO II.
Eine j Wittwe mit einem Sohn (von Ostern 
ab Sextaner) wünscht jüngere Knaben in 
Pension zu nehmen. Warm empfohlen von 
einem Oberlehrer der Anstalt, der auch An- 
fragen unter 8. in der Exp. d. Zig, erbittet.

I i s I l r U n A ,
Sohn achtbarer Eltern, der polnischen 
Sprache mächtig, sucht die Kolonialwaaren-, 
We nhandlung und Destillat-on

N .  8 t t6 lw ^ o l8 L 1 ,
Thorn, Elisabeth- u. St'wbandstr.-Ecke.

LkhrliNlic M r Tischlerei
können sofort eintreten bei

^  Jakobsstr. 9.

>!< Photo graphisches A te lie r
^ L v lL S ,  Mr» III.,

Schulstrahe 7. Kromberger Uorstadt. SchuUtuajse 7.

8p6ria!i1ät:
n « p > v »  a i» L  V v r A r » 8 8 e r i » n x v i r  a a o l i  N » « I» XIV

v r ix k n a k s i »
in vorzüglichster Ausführung zu außerordentlich billigen Preisen.

Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

Wagensabrik von cä llvMann,
u  » v k  v r - V I i V r i » .

äs äs »

Der beste aller Tiiiiueure.
v m p to IO e u .

Nktv vsrlLvxs illuner Lw  I?U8S6 fsäsr k'lssebe 

äis viereokiA« L tig u s tts  m it äsr vntsrselirikt cks8

6tzn6w1-virs1ctor8-

In T l i o r n  ru dktdsit bei: N»2urLiev1ei».
« « v r u s k u o r » ,  O ö llö rs l-^ e n t,

M i s a r t - U k r k i i i .
Am M ontag den 18. d. M ts . findet 

nur die gewöhnliche Chorprobe un
Uebungslokale statt. Der Gesellschasts- 
Abend sowie die Herrenprove am Sonntag 
vorher fallen aus.  ^

V v l k s g s . r t v i »
Heute Sonnabend:

Orchestrion-Concert.
Entree frei.

Gasthans „Zum Reichsadler".
Zu dem am Sonnabend d. 16. d. M .

abends 8 Uhr stattfindenden

Familienkränzchen
lade ich hiermit ergebenst e n.

Mocker,  im Februar 1895.
* I .  8ekR»»»Ui«i'. Gfftwirth.

Am Sonnabend den 16. d. M .:

^  W r 8 lm M .
6 r » j v v 8 k ! .  Wollmarkt.

Jeden Sonnabend, abds. von 6 Uhr ab

frische G H - M n t -  
u. Leberwürstchen

bei O . Schillerstr. 1.

K I M ä l t t e n  I V l a M  k i n . 2 8
ist die herrschaftlich eingerichtete l Etage, 7 
geräumige Zimmer und Zubehör, per 1. April 
zu vermischen. Nähere Auskunft ertheilt

v. H iin8tvr.

Gedenket der Böget und deS 
hungernden Wildes.

Täglicher Kalender.

1895.
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Februar  ̂ . — — — — — —
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 28

1
M ä r z ............. 3 4 5 6 7 6

10 11 12 13 14 15
17 18 19 20 21 22
24 25 26 27 26 29
31 _ — -—

1 2 3 4 5
A p r i l ............. 7 6 9 10 11 12

14 15 16 17 16 19

OllchMoomImokol-koiko
von kergmsnn L  6o.) Vr68ä6n.

Allein echtes, erstes und ältestes Fabrikat 
in Deutschland, anerkannt vorzüglich und 
alldewährt wegen ihrer unübertroffenen 
Eigenschaften für die Hautpflege. Die­
selbe giebt der Haut ein jugendfrisches 
Ansehen und erhält sie bis ins späteste 
Alter zart, weih und elastisch. Vorräthig 
L Stück 50 Pf. bei ^«Lolll' und

aL? O v  ________ __

Killen Denen.
welche am M ag en  leiden, bin ich gern 
bereit, unentgeltlich mitzutheilen, wie sehr 
ich am Magen gelitten und wie ich unge­
achtet meines Hohen Alters davon befreit bin.

Lehrer a. D. Linden b. Hannover.

M k" KkMili "MR
für eineObersörstereiem Stubenmädchen»
welches waschen und plätten kann. Lohn 
!20 Mk. Meldungen bei Frau Ober- 
bürgermeister Di«. ________  ,

Ane zuverlässige Kiubersrau
sofort gesucht bei ä. llenns, Bäckerstr. 35.

Mielhskonlrakls-
Formulave

sowie

M ie lh s -O iiit tu « g s b ü lh e r
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 6. v 0mbroiv8lLi, Hnchdvucherei.

L H V v i « L ö l r l i r l v  L i m v a v r
zu vermiethen______Neust. M arkt 20.» I .

1 L1eiL68 krennälLek mübl. Limmer
mit Beköstigung für einen Herrn od. Dame 

U an6r8lra88e 36, 2 Lrp.
> «»  ohn. v. 2 Z. n. etwas Land f. 114 Mk. z. 
SA* bei I^.Kanestl.Gr.MockerM lhelmstr.24. 
iälLornstr. 18 ist eine Part.-Wohn. v. 3 Z. 
^  n. geräum. Zub. f. 180 Mk. j. z. 1. April 
zu vermiethen bei 6. Tostülr, Kl. Mocker.

A iinm ov sür 1 auch 2 Herren 
ZlUlUlkl Wo, sagt die Exp. d. Ztg

ä Zimmer, Küche rr. Zub., 3. Gig.»
vom 1. April zu vermiethen.

8 .  Scduhmacherstr. 20.

Die 2. Etage,
best. aus 5 Zimm. und allem Zub., Wasser­
leitung rc., ist vom 1. April zu vermiethen. 
_____ H V . Strobandstr. 11.

Wohnung zu vermiethen.
6. ^Laster, Noeker 5.

23

D'ir'E nich lr. Pombr owSki  i i  LHorn.


